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Die Männer von 1870/71. 


Vor fünfundzwanzig Jahren nahm die deutſche Volks erhebung 
ihren Anfang, welche durch das Auftreten Frankreichs, durch ſeine 
Herausforderung des deutſchen Ehrgefühls veranlaßt wurde. In 
Ems war es, wo der dreiundſiebzigjährige König Wilhelm I. von 
Preußen dem franzöſiſchen Botſchafter Benedetti auf deſſen mehr 
als dreiſte Zumuthung beſcheiden ließ, er babe ihm nichts mehr 
mitzutheilen. In jener Zumuthung lag der Wille und die 
Abſicht der Pariſer Regierung, den Krieg zu beginnen, ſo wurde 
ſie vom Könige Wilhelm, jo und nicht anders vom ganzen 
deutſchen Volke aufgefaßt. Und der patriotiſche Aufſſchwung 
die Erhebung jener Tage konnte ſehr wohl mit derjenigen ver⸗ 
glichen werden, welche den Freiheitskriegen voran ging. Damals 
handelte es ſich um Veutſchlands Befreiung von einem nieder⸗ 
drückenden, ſchmächlichen Joch; 1870 galt es der Abrechnung 
mit einem kriegsluſtigen Nachbar, der einen Schlag ins deutſche 
Antlitz, einen Angriff wider den blanken Schild deutſcher Ehre 
ewagt. Schlag um Schlag, Hieb auf Hieb! Heute, wo wir 
uns der vollbrachten Heldenthaten, der errungenen Siege freuen, 
wo wir des berzerhebenden Aufſchwunges unſeres Volkes gedenken, 
wollen wir vor allen Dingen aber auch der Männer nicht vergeſſen, 
die da Führer waren im Streit, die einig zuſammenſtanden, als 
das ganze Volk der Einigkeit zujubelte. 

Einig wie Deutſchland's Stämme waren Deutſchland's 
Fürſten. Jedwedes Mißtrauen, welches etwa noch hätte von 1866 
herüberklingen können, war gewichen. Faſt alle ruhen ſie heute 
im Grabe, die damals voranſtanden zur Wahrung der deutſchen 
Ehre. Kaiſer Wilhelm I, der Große, wie ſein Enkel ihn 
jüngft in den Kieler Feſttagen genannt, hat noch lange Jahre an 
des Reiches Spitze geſtanden, und haben die Jahre auch Leid, 
viel Leid gebracht, die Freude fehlte nicht. Erſpart blieb doch 
dem guten, alten Kaiſer das herbſte Loos, vor ſich den einzigen 
Sohn ins Grab ſinken zu ſehen. Wehmüthig gedenken wir auch 
des hochbegabten Königs Ludwigs II. von Bayern; er war 
es, der zuerſt unter allen deutſchen Fürſten die Söhne ſeines 
Landes zu den Waffen rief, der den König Wilhelm zur Wieder⸗ 
errichtung des deutſchen Kaiſerxeiches aufforderte. Ein ſchweres 
Geſchick traf den ſtolzen, königlichen Herrrn! Mit Freude gedenken 
wir des Königs Johann von Sach ſen, des Königs Karl von 
Württemberg, die treu und entſchieden die nationale Fahne er⸗ 
hoben, voran allen deutſchen Fürſten. Und treue Verfechter der 
Reichsidee waren vor allem noch die Großherzoge Friedrich 
von Baden, der heute noch manches Mahnwort zur Einheit an 
das deutſche Bürgerthum richtet, Friedrich Franz von Mecklen⸗ 
burg und der Herzog Ernſt von Sachſen-Koburg⸗Gotha. 

Der Krieg erforderte Feldherren, und geniale Männer 
traten an die Spitze der Heere. König Wilhelm I., der Oberbe⸗ 
fehlshaber der deutſchen Armeeen, war auch der beſte Soldat 
ſeines Heeres. Mit tiefer Trauer erinnern wir uns vor Allem 
des Kronprinzen Friedrich Wilhelm, des ſpäteren Kaiſers 
Fried rich. Er war's, der den deutſchen Norden und den 
Süden zuſammenkertete, er bezwang nicht blos die Franzoſen, 
er gewann auch die Herzen der Süddeutſchen. Sein Bild 


Anebenbürtig. 


Roman von H. von Ziegler. 
(Nachdruck verboten.) 
(34. Fortſetzung.) 


„Alſo ſind meine Befürchtungen doch wahr geworden, man 
hat Ihre reine Seele mit Haß und Groll getränkt, Nora, um 
eine verjährte Schuld von Neuem aufleben zu laſſen — ſtatt 
dieſelbe in Liede zu ſühnen?“ erwiderte der Graf Wildenſtein 


traurig. 

Seine Worte erſchütterten ſie mächtig, aber ſie blieb kalt 
und ablehnend gegen ihn. 

„Meinen Sie denn, Here Graf, die bürgerliche Schauſpielerin 
werde ſogleich voll ſtolz triumphirender Freude die Hand er⸗ 
greifen, welche einſt der eigenen Mutter Namen als den einer 
Todter im gräflichen Stammbuche durchſtrich. Nein, nimmer⸗ 
mehr! Unſre Wege gehen auseinander, Graf Wildenſtein. er⸗ 
sparen Sie uns beiden jeden ferneren Schmerz!“ 

„Schmerz, Fräulein Nora? Empfinden Sie alſo wirklich 
Schmerz, mich jo feindſelig von ſich fern halten zu müſſen?“ 

etzt trafen ſich ihre Augen in namenloſer Qual, Thränen 
traten in die des Mädchens, aber ſie ſchüttelte heftig den Kopf. 

„Wozu noch länger reden? Wir kennen uns nicht mehr, 
Herr Graf, denn es war nicht recht von Ihnen, unter falſcher 
Flagge zu ſegeln.“ N 4 { 

„Das that ich nicht, Fräulein Nora, Sie hörten meinen 
vollen Namen, als man uns bekannt mach e.“ 

„ „e ich meinte, einen Fremden zu ſehen und — und 

dann — 
„War. * alter Oheim,“ ergänzte er ſchwermüthig, 
„nein, Kind, eie waren mir niemals fremd; auch da nicht, als 
Sie zuerſt 7 ne Bühne vor mir ſtanden und dann. als ich 
vernahm, © . meiner Schweſter Kind, gehörten Sie ſogleich 
zu mir — u e n es bleiben, of, Sie auch die Scheidewand 
Bien en woche „neuem aufrichten, bie ich jo gern für immer 
fallen N 
a 41 175 De ae den Graf! Haben Sie einft 
N n 

ren — jelbft: Nimmermehrl⸗ wollen, ſo ſagt die Tochter 
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Donnerſtag, den 
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und fein Andenken werden allzeit, wo Leutiche Herzen ſchlagen, 
in Ehren gehalten werden. Noch früher als Kaiſer Friedrich 
ſank ſein tapferer Vetter, Feldmarſchall Prinz Friedrich Karl 
von Preußen, der Sieger von Metz, ins Grab. Still, wie er 
gelebt, iſt er auch geſtorben, unſer alter Moltke. der große 
Stratege, die Seele der geſammten Kriegsope rationen 
von 1870/71, der ſo unendlich beſcheidene Mann. Seine rechte 
Hand war der preußiſche Kriegsminiſter, der Feldmarſchall Graf 
Roon, der entſchloſſene verläßliche Soldat. Von den Armee: 
führern aus dem großen Natfonalkriege lebt heute nur noch ein 
einziger, der damalige Kronprinz, heutige König Albert von 
Sachsen, der Führer der Maasarmee, der bei Sedan und vor 
Paris reiche Lorbeeren erntete. Würdig Moltke's war Graf 
Blumenthal, der älteſte deutſche Feldmarſchall von heute, 
1870/71 Gen ralſtabschef des Kronprinzen. Als Führer von 
voran ſtanden noch Feldmarſchall Freiherr von 
Manteuffel, der Beſieger Bourbaki's, der bayeriſche General von 
der Thann, der Eroberer von Orleans, General von Werder, 
der Eroberer von Straßburg und Sieger in der vitterernſten 
dreitägigen Schlacht bei Belfort, General von der Goeben, der 
Sieger von St. Quentin. Von deutſchen Fürſten haben außer⸗ 
dem ſich als Heerführer einen Namen gemacht der Großherzog 
Friedrich von Baden, Großherzog Friedrich Franz von Medien, 
burg Schwerin, der Prinz, pätere Großherzog Ludwig von 
Heſſen Und wie viele glänzende Namen wären noch zu nennen 
und Offiziere, ja auch der 
Mannſchaften! War doch jeder Mann ein Held, und wenn es 
im ganzen Kriege auch nur einen Todesritt gegeben hat, die 
berühmte Attacke der Halberſtädter Küraſſiere und der Salzwedeler 
Ulanen bei Mars la Tour vor Metz, entſchloſſen zum Tode für 
das Vaterland waren ſie Alle. 

So groß die Zahl der ausgezeichneten Militärs in dieſer 
Zeit, in einſamer Höhe ſteht die Geſtalt des Sta ats mannes, 
der dafür geſorgt, daß die Feder nicht wieder verdarb, was das 
Schwert errungen, der die Grundlagen zum deutſchen 
Reichs bau legte, des Grafen Bismarck, des ſpäteren Reichs- 


kanzlers Fürſten Bismarck. Von allen führenden Männern in 
jenen Tagen hat wohl Niemand ſo viel Hinderniſſe und Intriguen 
zu überwinden gehabt, wie Bismarck, er hat die Zaghaften er⸗ 


muthigen, die Ueberetfrigen zurückhalten müſſen, offene und ge. 
heime Feinde zu bekämpfen gehabt, auch oft den Freunden wehren 
und den rechten Weg ihnen zeigen müſſen. Die Militärs haben 
io viele Siege errungen, aber nur Einer hat den Frieden ge⸗ 
ſchloſſen, und das war Bismarck. Fehlte es ihm auch nicht an 
einem Stab von tüchtigen und fähigen Mitarbeitern, die ſchwere 
Laſt der Verantwortung lag allein auf ſeinen Schultern. Und 
wenn es noch Eins giebt, was höher angerechnet werden könnte, 
als Fürſt Bismarcks Leiſtungen im großen Jahr, ſo iſt das ſeine 
Politik, welche es verſtanden hat, ein Vierteljahrhundert nach 
jenem ruhmvollen Kriege noch Deutſchland den Frieden zu ſichern. 
Niemand hat das wohl vor fünfundzwanzig Jahren für möglich 
gehalten. a 

Das waren die Führer der deutſchen Volkserhebung von 
1870/71; weitaus die meiſten von ihnen ſind nicht mehr; nur 
Ban ann ln —— . (—— a 2 une — 

„Nora, Sie find Thereſen's, meiner Schweſter Kind und ich 
wiederhole Ihnen, daß ich Sie nicht aufgebe! Weshald kamen 
Sie mir altem Manne ſo zutraulich und herzlich entgegen und 
nun er Ihnen näher rückt, ſtoßen Sie ihn haßerfüllt von ſich.“ 

„Es muß ſeiu. Ich könnte vergeſſen und vergebea, wenn 
Sie mich beleidigt hätten, aber was Sie gegen meine Mutter 
begangen, bleibt drohend zwiſchen uns ſtehen.“ 

„Wehe denen, welche Ihnen die Rache einprägten,“ ſagte 
Wildenſtein tief erregt, „Ihnen zürne ich nicht, Kind, ich werde 
Sie lieb behalten — vielleicht noch mehr nach dieſer Stunde. 
Gott helfe mir einſamen alten Junggeſellen auch fernerhin, 
durch das dunkle lichtloſe Leben zu wandeln!“ 

Sich tief verbeugend trat er zurück und ging davon. Einen 
Moment war's dem jungen Mädchen, als müſſe ſie emporſpringen 
und ihn zurückholen, ihm ſagen, daß es ja gar nicht wahr ſei 
mit dem Haß, daß ihr Herz blute bei dem Gedanken, ihn nie 
mehr ſehen zu ſollen, aber ſie blieb wie gelähmt auf ihrem 
Stuhl und blickte ſcheu, angſtvoll in die bunte lachende Menge 
die ſich hin und her ſchob. Vor ihr lagen des Grafen Gold» 
ſtücke ſie ſchauderte, als ſie dieſelben empornahm, um ſie in die 
Koſſe zu legen, ihr wars, als höre fie noch einmal jeine trauern- 
den Abſchiedsworte, wie ein Dolchſtich hatten fie ihr Herz ne 
troffen und verwundet. Immer neue Käufer traten zu ihr, ſie 
mußte jetzt lächeln, reden und danken, aber ſie kam ſich vor wie 
eine Nachtwandelnde. 

Drüben ſah ſie Wildenſtein's hohe Figur vor der lächelnden 
Fürſtin Melanie ſtehen; kokett berührte die Fürſtin ſeinen Arm 
mit dem Fächer und ſchien ihm etwas ins Ohr zu flüſtern. Vor 
Nora's Augen dunkelte es, eine marternde Eiferſucht erwachte 
in ihr; ſie hätte mit ihren eigenen Händen die Gaſtgeberin bei 
Seite drängen mögen, damit fie den Grafen nicht jo anblide. 
Aber vielleicht intereſſirte er ſich für die ſtattliche Dame, er war 
ja ihr Jugendfreund, hatte ſie längſt gekannt, ehe er von Nora 
gewußt — und, nun fie igm erklärt, daß fie ihn haſſe, würde 
er vielleicht ſeine Gunſt der Fürſtin zuwenden. 


— —— 


Das junge Mädchen preßte die Hand auf's Herz, ſie hätte 


laut aufſchluchzen mögen und mußte doch das Lächeln feſthalten; 
jetzt ſah ſie Baron Hohenthal kommen und zum Grafen Wilden⸗ 
ſtein hintreten. Sie ſchüttelten ſich herzlich die Hände. 
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Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


ihr Andenken mögen wir ehren, um den Dank abzuſtatten, 
welcher ihnen gebührt. Drei Männer nur weilen noch unter 
uns, die damals in erſter Reihe ſtanden: König Albert von 
Sachſen, Fürſt Bismarck, Generalfeldmarſchall Graf Blumen⸗ 
thal. Auf ihre Perſonen vereinigen ſich die Sympathieen, die 
wir den Dahingeſchiedenen nur im Gedächtniß widmen können; 
ſie zeigen uns, was Deutſchland gekonnt hat, ſie lehren uns, 
was ein einiges Volk vermag, das für ſein Höchſtes eintritt, für 
Recht und für Ehre. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Juli. 


Der FKaiſer, der bekanntlich zur Zeit in Wisby, der 
Hauptſtadt der ſchwediſchen Inſel Gotland, zu einem dreitägigen 
Beſuch weilt, wurde Dienſtaß Vormittag 10 Uhr am Strande 
erwartet. Um dieſe Zeit umſtand eine große Menſchenmenge, 
darunter junge Mädchen mit Blumenſträußen, die feſtlich 
geſchmückten Landungstreppen. Der Kaiſer landete jedoch erſt 
gegen 12 Uhr Mittags und zwar incognito am Wellenbrecher 
und unternahm ſpäter einen Spaziergang durch die Stadt. Nach⸗ 
mittags gab die Kapelle der „Hohenzollern“ in den Ruinen der 
Nicolai⸗Kirche ein Konzert. Abends 9%, Uhr beabſichtigte der 
Kaiſer einem Feſte in den Ruinen beizuwohnen. Die Stadt, 
welche feſtlich geſchmückt iſt, beſitzt noch in einer Menge herrlicher 
Rainen beredte Zeugniſſe ihrer einſtigen Blütbe in den Tagen 
der Hanſa. Das Wetter iſt prächtig. 

Zum 28. d. Mts. wird der Kaiſer mit einem Theil des 
Manövergeſchwaders zum Beſuch ſeiner Kinder in der Saßnitzer 
415 cht erwartet, von wo alsdann die Fahrt nach England angetreten 
wird. 

Obwohl im Befinden der Kaiſerin eine fortdauernde Beſſe⸗ 
rung in der letzten Zeit zu konſtatiren und daſſelbe augenblicklich 
als ein durchaus zufriedenſtellendes zu bezeichnen iſt ſo ſind doch 
über eine Reiſe der Kaiſerin nach Saßnitz noch keinerlei feſtſtehende 
Beſtimmungen getroffen. 

Die Prin zeſſin Heinrich von Preußen iſt mit ihrem 
Sohn, dem Prinzen Waldemar, im Nordſeebad Wittdün⸗Amrum 
eingetroffen. 

Kaiſer Wilhelm hat den Präſidenten der Südafrikaniſchen 
Republik, Krüger zur Vollendung der Delagoabahn in ſehr 
herzlicher Weiſe beglückwünſcht. 
Südafrika beſtehenden freundſchaftlichen Beziehungen dürften dem⸗ 
nächſt noch zur beſonderem Ausdruck gelangen, wahrſcheinlich in der 
Weiſe, daß Präſident Krüger auf eine Einladung von Berlin 
aus den vor Lourenzo Marquez liegenden deutſchen Kriegsſchiffen 
„Cormoran“ und „Condor“ einen feierlichen Beſuch abſtatten 
wird 

Die Geſundheit des Fürſten Bismarck iſt, wie aus 
Friedrichsruh gemeldet wird, wieder in jo befriedigender Weiſe 
hergeſtellt, daß es fraglich erſcheint, ob der Fürſt, der ſehr ungern 
reiſt, in dieſem Jahre ein Bad aufſucht. Deputationen kann der 
Fürſt indeſſen noch nicht empfangen. So iſt dem Verein 
deutſcher Ingenieure geantwortet worden, der Fürſt bedauere 


2 . 


„Nun, Rudolf, ſchon fertig mit Deinen Einkäufen?“ frug 
Hohenthal. 

„Ja,“ ſagte Wildenſtein düſter, „ich bin fertig mit allem — 
auch mit der Hoffnung auf eine freundlichere Zukunft.“ 

„Was ſoll das heißen? Wie ſiehſt Du aus, alter Junge?“ 

„Wie einer, dem man ſoeben verſichert hat, das Tiſchtuch ſei 
zerſchnitten zwiſchen ihm — und ſeinem ſchönſten Traum.“ 

Hohenthal verſtand ſogleich den Sinn dieſer bittren Worte. 

„Du haſt Nora geſprochen?“ 

„Ja, fie weiß Alles und hat mir Haß und Groll entgegen 
geſchleudert — um der Todten willen.“ 

„Ihr Vater trägt die Schuld,“ erklärte der Baron erregt, 
„er hat ihr alles enthüllt und in den grellſten Farben! Habe 
Geduld, Rudolf und gieb nicht alle Hoffnung auf.“ 

„Ich reiſe in den nächſten Tagen ab.“ 

„Das wirſt Du nicht, mein Freund. Ich ſelbſt muß ſchon 
morgen nach Hauſe, aber Du bleibſt noch hier, verſprich es mir!“ 

„Weshalb?“ fragte der Graf finſter, „ſoll ich mich nochmals 
von einem jungen Mädchen zurückſtoßen laſſen?“ 

„Rudolf“ ſagte Hohenthal ernſt, ihm die Hand auf die 
Schultern legend, „ich kenne Dich ſeit zwanzig Jahren und in 
dieſer Stunde vielleicht beſſer als Du Dich. Ich habe jenen 
Blick geſehen, mit dem Du neulich z von Nora Abſchied nahmſt. 
Seitdem erfüllt mich eine freudige Hoffnung, nein, eine unum⸗ 
ſtößliche Gewißheit; aller Groll und Haß wird vielleicht eines 
Tages begraben werden — in Liebe, nur das Wappenſchild der 
Wildenſteine wird einen Flecken erhalten.“ 

Voll und offen blickte der Graf dem Freund ins Auge: 

„So träumte ich auch — bis vor einer Stunde, ich alter 
Thor! Aber der Fleck, von dem Du ſprichſt, er wäre durch 
heiße, unendliche Liebe getilgt worden und ich meine, all die 
ernſten Ahnenbilder auf dem Wildenſtein hätten freundlich ge- 
nickt, wenn ich Ihnen eine liebreizende Frauengeſtalt zugeführt 
hätte — doch laſſen wir das Träumen von unmöglichen 
en! Es iſt vorüber, das Leben hat für mich keine Blüthen 
mehr!“ 

Er wandte ſich dem Ausgang zu und Hohenthal ſchritt 
weiter, dem Tiſchchen zu, an dem Nora bleich und traurig ſaß. 


(Fortfegung folgt.) 


Die zwiſchen Deutſchland und 


Hoff- 
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lebhaft, daß er durch feinen Geſundheits zuſtanb, der auf An⸗ 
rathen des Profeſſors Schweninger eine längere Ruhepauſe er: 
fordere, z. Z. verhindert ſei, einen Beſuch bei ſich zu ſehen, den 
er ſonſt mit beſonderem Intereſſe empfangen haben würde. 

Oberſt und Flügeladjutant v. Moßner, bisher Kommandeur 
des Leib⸗Garde⸗Huſarenregiments, iſt mit der Führung der 3. 
Garde⸗Kavalleriebrigade beauftragt worden, während zum Kom⸗ 
mandeur des Huſarenregiments Oberſtlieutenant v. Wallenberg 
vom Leib⸗Küraſſierregiment Großer Kurfürſt (Schleſiſches) Nr. I 
ernannt iſt. 

Der frühere Reichstags⸗ und Landtagsabgeordnete, Appela- 
tionsgerichtsrath a. D. Auguſt Reich enſperger iſt Dienſtag 
Nachmittag geitorben. 

Während der Kaiſermanöver in Pommern wird ein groß: 
artiges Kavallerie⸗Nachtmanöver geplant. Es wird ſich 
dabei um hochwichtige Verſuche handeln, die beſonders zeigen 
ſollen, ob die Verwendung von Reiterei in größeren Verbänden 
auch außerhalb der Straßen Nachts möglich iſt, und zu welchen 
Erfolgen wohl die Kavallerie es in dieſer Hinſicht bringen kann. 

Zur Währungsfrage nahm die Handelskammer für das 
Herzogthum Braunſchweig eine Reſolution an, in der es heißt: 
„Die Kammer iſt der Anſicht, daß das thatſächliche Material für 
die prinzipielle Beurtheilung der Währungsfrage noch nicht in 
ausreichendem Maße erbracht iſt. Für die z. Z. ſchwebende 
Frage der Einführung einer Doppelwährung ſteht die Kammer 
auf dem Standpunkt, daß in Anbetracht der durch Aenderung 
der Währung zu erwartenden Beunruhigung der wirthſchaftlichen 
Verhäliniſſe an der Goldwährung feſtgehalten werden muß.“ 

Im Kultusminiſterium finden zur Zeit Berathungen über 
den Bau und die Einrichtung ländlicher Schulgebäude ſtatt. 
Seitens des dem genannten Miniſterium angehörigen Geh. 
Bauraths Hinkeldein ſoll bereits ein Entwurf darüber vorliegen 
und den Berathungen zu Grunde gelegt ſein. 

Der Schiffsverkehr im Kaiſer Wilhelm - Kanal 
geſtaltet ſich für den Anfang und namentlich in Berückſichtigung 
des Umſtandes, daß bisher nur Schiffe bis zu 4½ Meter Tief ⸗ 
gang zur Durchfahrt zugelaſſen wurden, recht befriedigend. Es 
haben in der Zeit vom 1. bis 8. Juli den Kanal durchfahren: 
1. von Holtenau aus: 177 Dampf: und Segelſchiffe mit 11997 
Regiſtertonnen Netto, 2. von Brunsbüttel aus: 148 Dampf- und 
Segelſchiffe mit 10315 Regiſtertonnen Netto, 3. von Rendsburg 
aus: 191 Dampf- und Segelſchiffe mit 5770 Regiſtertonnen 
Netto, zuſammen 516 Dampf: und Segelſchiffe mit 28082 Re⸗ 
giſtertonnen Nettoraumgehalt. Dieſe Schiffe haben an Kanalabgaben 
und Schlepplohn entrichtet: zu Holtenau 4603,32 Mark, zu 
Brunsbüttel 6724 Mark, zu Rendsburg 438,69 Mark, zuſammen 
11766,01 Mark. — Von der Kanalabgabe befreite Schiffe 
(Rriegsſchiffe 2c) find in die vorſtehenden Schiffszahlen nicht 
eingerechnet. 

Zur Stichwahl in Waldeck-Pyrmont zwiſchen Dr. Böttcher 
(ntl.) und dem Antiſemiten wird berichtet, daß die Centralleitung 
der freiſinnigen Partei alle freifinnigen Wähler auffordert, 
für Böttcher zu ſtimmen. — Für die Landtags erſatzwahl in 
Hirſchberg wird ſeitens der vereinigten nationalliberalen und 
— 1 Parteien Landgerichtsrath Seydel in Hirſchberg 
aufgeſtellt. 

Vom ehemaligen Chefredacteur der „Kreuz: Zeitung“, 
Freiherrn v. Hammerſtein wird noch tagtäglich vielerlei 
erzählt. Der gegenwärtige Aufenthaltsort des Freiherrn und 
ſeiner, aus Gattin und 3 Töchtern beſtehenden Familie iſt 
unbekannt, man vermuhtet aber im Auslande. In der Berliner 
Wohnung des Freiherrn waltete am Dienſtag ein Gerichtsvoll⸗ 
zieher ſeines Amtes. Sic transit gloria mundi! — Zu der 
Hammerſtein'ſchen Angelegenhen wird übrigens noch gemeldet, 
daß jetzt die Frankfurter „Kleine Preſſe“ ihrerſeits Klage gegen 
v. Hammerſtein erhoben hat, weil derſelbe ihre Angaben als 
lügneriſch und verleumderiſch bezeichnet hat. Auf dieſe Weiſe 
will das Blatt verhindern, daß Frhr. v. Hammerſtein ſelbſt die 
Verfolgung ſeiner Klage aufgiebt. 


Ausland. 


Italien. Der Senat berieth die Vorlage betreffend die Aushebung 
der Rekruten der Jahresklaſſe 1875. Namens der Kommiſſion beantragte 
der Berichterſtatter Ricotti die Streichung des Artikels 2, durch welchen 
der Kriegsminiſter ermächtigt wird, die Aushebung eines Theils 
der erſten Kategorie des Jahrganges 1875 auf 1896 zu verſchieben. Crispi ſtellte 
die Frage, ob es ſich um einen etwaigen Konflikt zwiſchen den beiden 
Kammern handle, da die Deputirtenkammer den urtikel angenommen hat, 
und appellirt an die Beſonnenheit und Weisheit des Senats, daß der 
Artikel angenommen werde. Der Artikel 2 wurde aber abgelehnt und die 
Vorlage im Uehrigen genehmigt. { 

Rußland. Die Großfürſtin Kenia Alexandrowna genas im Schloß 
Peterhof einer Tochter, welche im heiligen Gebet Irina genannt wurde. 
Das Befinden der Mutter und Tochter iſt durchaus befriedigend. — Der 
ruſſiſche Kaiſer verlieh dem König Menelik den Alexander⸗Newsky⸗Orden 
in Brillanten, dem Negus Ras⸗Maconen den St. Annenorden 1. Klaſſe in 
Brillanten, dem außerordentlichen abeſſyniſchen Botſchafter Prinz Damte 
den Stanislausorden 1. Klaſſe in Brillanten; ferner an die Mitglieder der 
Botſchaft und der Suite verſchiedene Orden; der Biſchof von Sharar 
erhielt ein Bildniß der heiligen Jungfrau mit Brillanten. — Der 
Miniſter des Innern, Durnowo, empfing die bulgariſche Deputation; 
Letztere ſtattete u. A, auch dem Proto⸗Presbyter der ruſſiſchen Hoftirchen 
Janyſchew einen Beſuch ab. 

Belgien, Der „Moniteur belge“ veröffentlicht die königlichen Erlaſſe, 
durch welche der 24. Juli als Tag des Inkrafttretens der durch das neue 
Zollgeſetz beſtimmten Einfuhrzölle feſtgeſeßt wird. Ausgenommen hiervon 
ſind die Zölle auf Bauholz, Tiſchlerholz und Stangen, für welche die neuen 
Sätze erſt am 1. Januar 1896 in Kraſt treten. 

Frankreich. Das „Journal officiell“ veröffentlicht nachſtehende Vers 
ſetzungen in der franzöſiſchen Diplomatie: Allize, Sekretär bei der Bot⸗ 
ſchaft in Berlin, an die Geſandtſchaft in Liſſabon; Lecomte, Botſchafts⸗ 
jetrerär bei der Botſchaft beim päpſtlichen Stuhl, an die Botſchaft in Berlin; 
Vicomte de Manneville, Botſchaftsſekretär, an die Botſchaft in London; 
Ribot, bisher Geſandſchaftsattachee in Butareſt, iſt zum Botſchaftsſekretär 
in Berlin ernannt. — Der Rath der Ehrenlegion hat in ſeiner Ge⸗ 
ſammtheit ſeine Demiſſion eingereicht in Folge der Annahme der Tages⸗ 
ordnung in der Kammerfigung vom legten Sonnabend, welche die Ent⸗ 
ſcheidung des Rathes in Sachen Eiffel tadelt. : 

Türtei. Der Sultan entſendet demnächſt den Votſchafter Ga lib⸗Bey 
nach Rom, um dem Papſte ein eigenhändiges Antwortschreiben auf das 
im vorigen Jahre vom malchiniſtiſchen Patriarchen dem Sultan überbrachte 
Schreiben des Papſtes, ſowie Geſchenke des Sultans zu überreichen. — 
Der zum Exarchat übergetretene und deshalb exkommunieirte Biſchof der 
unirten Bulgaren der Eparchie Kukuſch, Mgr. Maclenow, iſt durch Juter⸗ 
vention des Partriarchen Azarian in den Schoß der katholiſchen Kirche 
zurückgetehrt. Er reiſte am 22. d. M. nach Rom ab. 


Der Mordauſchlag auf Stambulow, 
von dem wir unjeren Leſern ſchon geſtern telegraphiſch Kenntniß 
gaben, hat nach einer aus Soſia in London eingetroffenen ver: 
läßlichen Nachricht folgenden Verlauf genommen: Stambulow 
befand ſich vor acht Uhr Abends, von Petkow und ſeinem Diener 
begleitet, auf dem Heimwege vom Unionklub. 200 Schritte vom 
Untonklub fiel ein Schuß. Stambulow und Petkow ſprangen 
aus dem Wagen, worauf 3 Burſchen beide anfielen, von denen 
einer mit einem Yatagan (türkiſcher Dolch) Hiebe gegen den Kopf 
und die Arme Stambulows führte und denſelben ſehr ſchwer 
verletzte. Die anderen verwundeten Petkow am Haupte. Der 
im Centrum der Stadt belegene Schauplaß der That und die 


-. 


umliegenden Straßen waren ſehr belebt. () Der Diener 
Stambulows, welcher auf die Angreifer Revolverſchüſſe abgab, iſt 
verhaftet worden. Die Vertreter aller fremden Mächte fanden 
ſich zum Beſuch Stambulows in deſſen Haus ein. Zahlreiche 
Verhaftungen ſind vorgenommen. Außer einer ſchrecklichen Zer⸗ 
fleiſchung der Arme, welche bereits amputirt ſind, weiſt Stam⸗ 
bulow am Kopf ſchwere Wunden auf. Sein Zuſtand iſt 
hoffnungslos. Gegen Mitternacht kehrte das Bewußtſein auf 
kurze Augenblicke zurück. 

Eine weitere Meldung aus Sofia beſagt: Die Regierung 
hat eine Belohnung von 10 000 Francs ausgeſetzt für denjenigen, 
der die Entdeckung der Perſonen ermöglicht, welche das Attentat 
auf Stambulow aus führten. Allgemein herrſcht die Anſicht. daß 
es ſich bei dem Attentate um einen Akt von Privatrache (22) 
gehandelt habe. Stambulow befindet ſich gegenwärtig beſſer. 

Ein ärgerer Stoß konnte der bis ins Aſchgraue verfahrenen 
bulgariſchen Sache nicht verſetzt werden, als durch dieſen Buben⸗ 
ſtreich gegen den Mann. dem Bulgarien alles Gute verdankt, 
was es erreicht hat. Das Märchen von der „Privatrache“ wird 
Niemand glauben, der politiſche Charakter dieſer Mordthat liegt 
vielmehr klar auf der Hand. Treffend ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“: 
„Mag auch die Mordthat mit oder ohne Auftrag von anderer 
Seite geſchehen fein, die moraliſche Mitſchuld bletbt an dem 
Fürſten, der Regierung und der Sobranje haften. Sie haben 
St ambulow wie ein Opferthier vor Bulgarien aus geſtattet, ihn 
aller möglichen Verbrechen beſchuldigt, ihn des Landesverraths 
bezichtigt und als Verderber des Landes gebrandmarkt. Was 
Wunder, daß ſich da endlich ein Mörder fand!“ 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Culm, 15. Juli. Heute Vormittag erſchoß ſich in ſeiner 
Wohnung Herr Hauptmann Abich von der zweiten Kompagnie des 
hieſigen Jägerbataillons Nr. 2. Herr A. war bereits ſeit längerer Zeit 
beurlaubt. — In dem vor ca. 4 Jahren neu erbauten Kaiſer Wilhelm⸗ 
Schützen hauſe it der Schwamm in ſehr verheerender Weiſe auf⸗ 
. Der Parquetboden in dem großen Saal muß ganz neu herge- 
tellt werden. In der letzten Generalverſammlung ſind zur Reparatur 
bereits 2000 Mark bewilligt worden. — Die Kapelle unſeres Jäger⸗ 
Bataillons hat ſich nach Greifswald begeben, wo ehemalige Ange⸗ 
hörige des Bataillons ihr Jubiläum feiern. Eine Deputation des 
hieſigen Bataillons, beſtehend aus dem Kommandeur, zwei Premierlieute⸗ 
nants und vier Feldwebeln, iſt heute ebenfalls dorthin abgereiſt 

— Aus der Culmer Stadtniederung, 15. Juli. Ganze Wagen⸗ 
karawanen fahren jetzt zu den Wocheumärtten in Thorn und Bromberg 
mit Gurken. Jetzt zahlt man noch für die Gurke fünf Pfennig. 
Während ſpäter die Zufuhr größer wird, decken die Kaufleute in Culm 
ihren Bedarf zum Einmachen. Einzelne Kaufleute legen mehrere tauſend 
Schock zu ſauren Gurken ein. Im Spätherbſt beginnt alsdann der Verſandt 
nach qurkenarmen Gegenden. 

— Graudenz, 16. Juli. Vor fünfundzwanzig Jahren, au 17 Juli 
1870, fand im „Schwarzen Adler“ ein Abſchiedseſſen für den zum 
Kommandanten der Feſtung Münden ernannten Kommandeur des Inſan⸗ 
terie⸗Regts. 45. Oberſt v. Bosvell ſtatt. Als Beitrag zur Kennzeichnung 
der Stimmung, die auf dieſem von Militär und Zivil beſuchten Mahle 
herrſchte, ſei erwähnt, daß mehrere Bürger die Summe von 170 Thalern 
ſammelten für das erſte franzöſiſche Geſchug, welches das 45. Regiment 
nehmen würde, ſowie für die nächſten vier Geſchütze. — Auf dem Hofe 
eines in der Culmerſtraße belegenen Gaſthauſes hat ſich geſtern Abend 
der Arbeiter Auguſt Wach ol z, zuletzt in Graudenz wohnhaft, er ſcho ſ jen. 
Wacholz, der aus Dietrichsdarf gebürtig iſt, hatte ſich vor etwa fünf Jahren 
nach Amerika begeben. Vor Kurzem war er zurückgekehrt, um hier jein 
mütterliches Erbtheil von etwa 1100 Mark in Empfang zu nehmen und 
feiner Militärpflicht zu genügen. Seit einigen Tagen wohnte er hier in Graudenz 
bei einem Gaſtwirth. Mit deſſen Sohn machte er geſtern einen Ausflug. 
die beiden jungen Leute kehrten in mehreren Wirthshäuſern ein und juhren 
dann ſchließlich mittelſt Droſchke nach einem Gaſthauſe in der Culmer⸗ 
ſtraße. Dort ließ Wachholz der den ganzen Tag über ſchon bedeutende 
Summen hatte draufgehen laſſen, eine Flaſche Sekt geben, ſtieß auch noch 
mit mehreren Perſonen im Lokal an und ging dann auf den Hof. Dort 
legte er ſich nieder und ſchoß ſich eine Kugel durch die Schläfe. Der 
Grund des Selbſtmordes iſt wahrſcheinlich darin zu ſuchen, daß W. ſein 
mütterliches Erbtheil vollſtändig durchgebracht hatte. Bei der Leiche fanden 
ſich noch 45 Pfg. 

— Dt. Eylau, 15. Inli. Die hieſige Schützengilde feierte geſtern 
und heute das diesjährige Schüßenfeſt, verbunden mit Königsſchießen. 
Die Königswürde errang Herr Büchſenmachermeiſter Kaspari. Erſter 
Ritter wurde Herr Buchbindermeiſter H. Noßleit, zweiter Ritter Herr Zayn⸗ 
techniker Eichler. 

— Neumark, 15. Juli. Herr Regierungspräſident von Horn aus 
Marienwerder beſuchte, von Thorn kommend, heute unſere Stadt. In 
Begleitung der Herren Bürgermeiſter Liedke, Kreisſchulinfpektor Lange und 
Stadtrath Schubring 1 derſelbe die von Herrn Dr. Nelke geleitete 
Kneipp'ſche Kuranſtalt, die M. Littmannſche Sekttellerei, das Schubringſche 
Mühlenetabliſſement und andere gewerbliche Anſtalten. Abends fuhr Herr 
v. Horn nach Di. Eylau weiter. 

— ihre + 16. Juli. Die Altiengeſellſchaft Brom: 
berger Straßenbahn hat ſich, nachdem die Uebergabe der Straßen⸗ 
bahn an die Allgemeine Elektrizitätsge ſellſchaft erfolgt iſt, nunmehr auf⸗ 
gelöſt. — Vor acht Tagen traf von Breslau ein junges Mädchen, 
das in einem ee m Geſchäft Verkäuferin geweſen war, hier ein und 
nahm in einem hieſigen Gaſthauſe Logis. Bald nach ihrer Ankunft ift 
das Mädchen erkrankt. Ein hinzugezogener Arzt tonſtantirte, daß fie in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht Gift genommen hatte. Obgleich die erfor⸗ 
derlichen Gegenmittel angewandt wurden, iſt das Mädchen dennoch, nach⸗ 
dem ſie acht Tage mit dem Tode gekämpft, geſtern geſtorben. Nach dem 
eigenen Geſtändniß hat unglückliche Liebe das Mädchen in den Tod 
etrieben. — Beim Greifenſpiel glitt am Wollmarkt der zwölf Jahre alte 

ohn des Poſtboten S. aus und ſchlug mit dem Hinterkopf ſo unglücklich 
auf einen ſpitzen Stein, daß er auf der Stelle ſtar b. Der unglückliche 
Knabe wurde als Leiche in das Haus ſeiner Eltern gebracht. Dieſe 
glaubten anfangs, ihr Sohn ſei von dritter Hand erſch lagen worden, und 
der Vater machte deshalb bei der Polizeibehörde Anzeige. 
Die ſofort eingeleitete Unterſuchung ergab aber den obigen Thatbeſtand. — 
Der wegen Brandſtiſtung zu einer längeren Freiheltsſtrafe verurtheilte und 
im Zentralgefängniſſe zu Wronke internirte frühere Rentengutsbeſißer 
Sale wskti, welcher, wie ſeiner Zeit mitgetheilt, auf der Fahrt von 
Wronke nach Schneidemühl, wohin er zu einem Termin transportirt wurde 
entſprungen war, iſt in der Nacht zum Sonntag in dem benachbarten 
Grocholl durch drei Gensdarmen ermittelt und fe f e nommen worden. 
Als der 1 Salewski, welcher ſich bei ſeiner Bran in Grocholl auf⸗ 
hielt, in jener Nacht Pferdetritte hörte, vermuthete er ſehr richtig, daß ſich 
berittene Gensdarmen nahten. Er hatte nichts Eiligeres zu thun, als aus 
dem Bette zu ſpringen und dem nahen Teiche zuzueilen, in den er ſich 
hineinſtürzte, ohne daß ſeine Verfolger dies bemerkt hatten. Erſt als alles 
Suchen nach ihm in dem ar ſich als vergeblich herausſtellie, begaben 
ſich die Gensdarmen zum Teiche und ſahen den Kopf des S. aus dem 
Waſſer ragen. Der Aufforderung herauszukommen, leiſtete S. zunächſt 
nicht Folge. Erſt nachdem ihm erklärt worden war, daß er erſchoſſen 
werden würde und einige Schüſſe über feinen Kopf abgefeuert waren, 
bequemte er ſich aus dem Waſſer und aufs Trockene zu kommen, wo er 
geſeſſelt und abgeführt wurde. — Wegen Vergehens gegen das Na h⸗ 
runggmittelgeſeß wurde in der heutigen e die 
Obſthändlerin Wilhelmine Drenkhahn aus Adl. Kruſchin zu einer Woche 
Gefängniß verurtheilt, weil fie im Januar auf dem Wochenmarkte eine 
bares Aepfel feilgeboteu hat, welche theils ganz ver fault bezw. verdorben 


— 
Locales. 
Thorn, 17. Juli 1895. 


(Der Landwirthſchaftsminiſter Freiherr von 
Hammerſtein] wird der Provinz Weſtpreußen abermals einen 
Beſuch abſtutten. Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, iſt der 
Miniſter aus Berlin nach den Provinzen Weſtpreußen und 
Poſen abgereiſt. 

7 [Ordensverleihung.] Dem Maſchinenmeiſter 
Karl Marſchalk zu Neufahrwaſſer dei Danzig iſt der Kronen⸗ 
Orden vierter Klaſſe verliehen worden. 


— [Perſonalien bei der Poſt.] Angenommen find: als 
Poſteleve Abiturient Pieconka in Bromberg, zum Poſtanwärter: 
Richter. Wachtmeiſter in Löbau, als Poſtagenten: Gutsbeſitzer 
von Komiero wa ky in Niezychowo (Bez. Bromberg), Schulz, 
Privatförſter in Körberode. Verſetzt find: die Poſtpraktikanten 
Rocklawsky von Marienwerder nach Danzig, Scheidler von 
Jaſtrow nach Konitz, Malſchewski von Danzig nach Montau 
(Kreis Schwetz), Radeck von Culm nach Thorn. Die Poſt⸗ 
aſſiſtenten⸗Prüfung haben beſtanden: die Poftgehülfen Palm in 
tie Sielmann, Neuenborn und Niedzielski in 

orn. 

— [Victoria⸗Theater.] Nachdem am Donnerſtag „Johann 
Gottfried Roesner“ oder „Das Blutgericht in Thorn“ zum 
Benefiz für den Verfaſſer des Stückes, Herrn Oberregiſſeur 
Hartmann gegeben ſein wird, veranſtaltet die rührige Direktion 
Berthold am Freitag wieder ein Gartenfeſt, verbunden mit 
Konzert, Illumination des Gartens und Feuerwerk; zur Auf⸗ 
ie gelangt an dieſem Tage der überaus originelle Schwank 
„Niobe.“ 
L ldas ſchwediſche Damen⸗Quartett „Svea“, das 
ja auch hier ſchon beſtens bekannt iſt, wird am Freitag und 
Sonnabend dieſer Woche im Schützenhauſe zwei Konzerte geben. 
Das Programm enthält ſowohl ſchwediſche als deutſche Lieder. 

== [Der Landwehr: Bere in] veranftaltet dieſen Sonnabend 
für ſeine Mitglieder und deren Angehörige im „Vietoria⸗Garten“ 
ein Sommerfeſt, beſtehend aus Militärkonzert und Tanz. Das 
Feſt beginnt um 6 Uhr Nachmittags. 

[Gon unſerer Garniſon.] Eine Abtheilung vom 
Ulanen⸗ Regiment v. Schmidt, beſtehend aus 2 Offi⸗ 
zieren, 5 Unteroffizieren und 50 Mann, iſt zur Theilnahme an 
Detachementsübungen der 35. Division in Graudenz eingetroffen. 
Ebenſo iſt auch die vierte Kompagnie vom 2. Bionier- 
bataillon (1 Hauptmann, 2 Lieutenants 14 Unteroffiziere 
und 109 Mann) in Graudenz eingetroffen, um den Transport 
don Pontons zu der großen, demnachſt bekanntlich in unmittel- 
barer Nähe unſerer Stadt zu veranſtaltenden Ponton ter- 
Uebung zu bewerkſtelligen. Der Transport wird vorausſichtlich 
ſchon Sonnabend hier eintreffen. Geſchleppt werden die Pontons, 
von denen je vier immer zu einer „Maſchine“ verbunden werden, 
von den Dampfern „Drewenz“ und „Prinz Wilhelm“. — Im 
vorigen Jahr mußte die Pontonierübung bekanntlich wegen der 
Choleragefahr ausfallen. 

— Veränderung im Grundbejig) Das Grund: 
ſtück Breiteſtraße Nr. 41 iſt für 48 000 Mk. von dem bisherigen 
Befiger, Herrn Klempnermeiſter Auguſt Glogau an Herrn Kauf⸗ 
mann F. Duszynski verkauft worden. 5 

x I[Zaynärzte-Verſammlung.] Die Sommerver⸗ 
jan mlung des Vereins praktiſcher Zahnärzte von Poſen und 
Weſtpreußen findet am 21. und 22. d. Mis. in Bromberg ſtatt. 

＋[Fakultätswechſel der Studirenden] Nach 8 9 
der Vorschriften für die Studirenden vom 1. Oktober 1879 iſt 
der Uebertritt von einer Fakultät zu einer anderen nur zu 
Beginn und am Schluß des Semeſters zuläſſig. Die akademiſchen 
Behörden ſind angewieſen worden, dieſe Beſtimmung künftighin 
ausnahmslos zu befolgen, damit nicht die Anrechnungsfähigteit 
des Semeſters, in welchem der Uebertritt erfolgt war, bei der 
Zulaſſung zu den Berufsprüfungen zu Zweifeln Anlaß gebe. 

> [dur Apothelenftatiftif,) die vom Reichsgeſundheits⸗ 
amt bearbeitet wird, ſchreiben die „B. P. N.“: Es werden zwei 
Fragebogen zur Verwendung kommen Der eine bezieht ſich auf 
die Zahl, die Vertheilung, die Befig: und Betriebsverhältniſſe 
und das Perſonal der Apotheken. Bezüglich der Beſitz⸗ und 
Betriebs verhäliniſſe ſollen erſichtlich werden: Die Apotheken in 
Privatbeſitz und zwar privilegirte oder realberechtigte, konzeſſions⸗ 
berechtigte und zwar veraußerliche und unveräußerliche ſowie 
ſonſtige, ferner die Apotheken im Beſitz der Krone, des Staates, 
der Gemeinden, Korporationen ꝛc. ſowie die Filialen; außerdem 
die Apotheken und Filialen mit einer pharmazeutiſchen Hilfs⸗ 
perſon, mit zweien, dreien, vieren, fünf und mehr Hilfsperſonen, 
und zwar bei jeder Gattung die konzeſſionirten unveräußerlichen 
beſonders. Ferner werden in dem erſten Fragebogen die 
Dispenſiranſtalten der Civilkrankenhäuſer und der Aerzte 
(ſogenannte ärztliche Hausapotheten, darunter hombopathiſche) 
ſowie das pharmazeutische Perſonal, das letztere getrennt nach 
Apotheken bezw. Filialen und Dispenſiranſtalten, behandelt. 
Der zweite Fragebogen erſtreckt ſich auf Sitz und Bezeichnung 
der Apotheke, Johr des Verkaufs, die gezahlten Preiſe für die 
Gerechtigkeit, die Einrichtung nebſt Vorräthen, die Gebäude ſowte 
auf die Beſitzverhältniſſe (Art der Konzeſſion ꝛc.). Bei Aus⸗ 
füllung des zweiten Fragebogens ſollen nur ſolche Apotheken 
berückſichtigt werden, welche während der letzten 30 Jahre mehr 
als einmal den Beſitzer gewechſelt haben. Außer dem bei 
entgeltlichen Veräußerungen unter Lebenden (Kauf, Tauſch, 
Hingabe an Zahlungsitatt ꝛc.) erzielten Preiſe find auch die 
Preiſe anzugeben, zu welchen bei Erbauseinanderſetzungen die 
Anrechnung oder Uebernahme einer Apotheke erfolgt ist. 

+ (Zur Rüderftattung der Grundſteuer⸗ 
Entſchadigungenj wird in der „Berl. Corr.“ des Miniſters 
des Innern geſchrieben: „Ein Grunobefiger hatte ein Grund: 
ſteuerentſchädigungskapital, und zwar entſprechend der von ihm 
getroffenen Wahl durch Kapitalzahlung, zurüdzuerftatten und 
neuerdings den Antrag geſtellt, das Entſchädigungstapital, 
abgeſehen von der Kapitalſpitze, durch Uebernahme einer 
Tilgungsrente (8 24b des Geſetzes vom 14. Juli 1893) 
entrichten zu durfen. Da dem Antraßze aus dem Geſetze 
herzuleitende Bedenken nicht entgegeſtehen und die Gewährung 
deſſelben der Billigkeit entſpricht, ſo hat der Finanzminiſter die 
betreffende Regierung veranlaßt, dem Antcage ſtattzu⸗ 
geben, und dieſelbe ermächtigt, auf gleichartige Anträge im 
Sinne dieſer Verfügung ſelbſtſtändig, ohne zuvorige Bericht⸗ 
erſtattung Entſcheidung zu treffen.“ 

= [Manderlei Abweichungen in der Beklei⸗ 
dung der Offiziere ſind in den letzten Jahren eingetreten, 
die auch an entſcheidender Stelle die vollſte Mißbilligung fanden. 
Die Beſtimmungen über die Offizterbekleidung waren jo zerſtreut 
und theilweiſe in den Akten vergraben, daß ein Zurechtfinden 
erſchwert war. Dieſem Uebelſtand iſt nun bekanntlich durch 
Herausgabe einer „Bekleidungsvorſchrift für Offe 
nere und Sanitätsoffiziere des kgl. preußiſchen Heeres“ 
abgeholfen worden, welche den Truppentheilen zunächſt als Ent⸗ 
wurf zur Begutachtung zugegangen iſt' Sie bildet den 
zweiten Theil der Offizierbekleidungsvorſchriſt und bat den 
Zweck, durch Beſchreibung der einzelnen Bekleidungs⸗ und 
Ausrüſtungsſtücke, durch Vorſchriſten über deren Abmeſſungen, 
Sitz- und Tragweiſe die für den Soldaten gebotene Gleich⸗ 
mäßigkeit herbeizuführen. Die neue Vorſchrift, die für zahl: 
reiche Gewerbetreibende unentbehrlich iſt, kann durch den Buch⸗ 
handel bezogen werden. 

„[Die Militärſtiefel ſollen eine Aenderung 
erfahren] Während fie jetzt vorn mehr in der Breite 
gehalten ſind, ſollen die neuen künftighin vorn abgerundet 
werden und mehr als bisher eine dem Fuße ähnliche Form 
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erhalten. In den Armeebekleidungsämtern werden für dieſen 
Zweck jetzt an dem Handwerkszeug und den Maſchinen die 
erforderlichen Umänderungen getroffen. (Wir geben dieſe Nach⸗ 
richt wieder, ohne für ihre Richtigkeit einzuſtehen, da auf dieſem 


Gebiete neuerdings leider mancherlei geflunkert wird. D. Red.) 

— (Zur Erhöhung der Ergänzungs⸗Vermögens⸗ 
ſteuer] theilt jetzt auch die miniſterielle „Berl. Corr.“ mit: „Auf 
Grund des 8 48 des Ergänzungsfteuergejeges vom 14. Juli 1893 
find durch Allerhöchſte Verordnung vom 25. Juni d. Js. die im 
$ 18 des Ergänzungeſteuergeſetzes beſtimmten Steuerſätze um 
5,2 Pfennige für jede Mark mit der Maßgabe erhöht worden, 
daß bei der Feſtſtellung der hiernach zu berechnenden Jahres⸗ 
ſteuerſätze jeder überſchießende, nicht durch 20 theilbare Pfennig⸗ 
betrag auf den nächſten in dieſer Weiſe theilbaren Betrag abzu⸗ 
runden iſt. Da die Steuer⸗Erhebung für das Vierteljahr April: 
Juni 1895 bereits begonnen hat, ſo iſt die auf dieſes Vierteljahr 
treffende Mehrſteuer ausnahmsweiſe zugleich mit der Steuer für 
das zweite Vierteljahr Juli September 1895 zu entrichten. 

= [Die Bahnſteigſperre] iſt nun auch für die hieſigen 

beiden Bahnhöfe eingeführt worden. Wer alſo nicht im Beſitz 
einer Fahrkarte ift, darf von jetzt ab den Bayyſteig nur betreten, 
wenn er eine Bahnſteigkarte celnit hat. 
Kgl. Patronats⸗Kirckenbauſachen.] Der Kultus⸗ 
miniſter hat entſchieden, daß bei Königlichen Patronats⸗Kirchenbauſachen 
die Porto⸗Auslagen, welche bei Ausübung und Erfüllung der Patronats⸗ 
baupflicht erwachſen, dem Fiskus als Patron zur Laſt fallen, und dem- 
emäß beſtimmt, daß die betreſſenden Poſtſendungen ſeitens der Kreis bau⸗ 
Serien oder der jonjtigen mit der Bauausführung betrauten Königl. 
Baubeamten frei lau Averſum abzulaſſen find, während das Porto für 
die ſeitens der Gemeindetirchenräthe unfrantut eingehenden Poſtſendungen 
von den Kreisbauinſpektoren zu verauslagen und zur Erſtattung aus dem 
Büreaubedürfnißfonds der Königl. Regierung bei dem Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten zu liquidiren iſt. 5 N 

* (Barbier ⸗Verbandstag.] Die deutſchen Barbier-, Friſeur⸗ 
und Perrückenmacher⸗Innungen haben ſoeben ihren 11. Verbandstag 
in Stuttgart abgehalten. Es wurde eine Reſolution angenommen auf 
Ausdehnung der Sonntagsarbeit im Winter bis Nachmittags 4 Uhr, auf 
einheitlichen Geſchäftsſchluß auch für die Prinzipale mit dem Zeitpunkt der 
Entlafjung der Gehilfen und Lehrlinge an Sonntagen und auf korrektere 
Faſſung des § 100 e der Gewerbeordnung unter Feſthaltung an dem 
Prinzip der Innungen und Innungsverbände, als Grundlage der Hands 
werks⸗Organiſation. Weiter beſagt die Reſolution, daß der Verband den 
Befähigungsnachweis für Friſeure ablehnt und daß er eine Entlaſtung der 
Friſeure bei Zahlung der Invaliden⸗ und Altersrentenbeiträge wie die 
Bildung von Spezialtajjen für dieſen Beruf will. 

% [Folgende Poſtſendungen! lagern bei der Ober⸗Poſt⸗ 
direktion in Danzig als unbeſtelbar. Werthbrief für Frau Ciero Riffen⸗ 
holz in Warſchau (2 Rubel), aufgegeben 23. 7. 91 in Thorn 2. Poſtan⸗ 
weiſung Nr. 5524 nach Schwerin in Meckl. über 5,50 Mark, aufgegeben 
3. 12. 94 in Thorn 1; Einſchreibbrief für Emilie Joachim in Pinkowo 
bei Poſen aufg. 12. 3. 95 in Thorn und Einſchreibbrief für Ernſt Tolbert 
in Rom, aufg. 19. 3. 95 in Thorn. Die Abſender der genannten Sen⸗ 
dungen werden aufgefordert, ſich innerhalb 4 Wochen zur Empfangnahme 
der Sendungen zu melden, widrigenfalls nach Ablauf der gedachten Friſt 
über die bezeichneten Sendungen bezw. Geldbeträge zum Beſten der Poſt⸗ 
unterſtützungskaſſe verfügt wird. a 

[Zucker verſchiffungen.] In der erſten Hälfte des Monats Juli 
find in Neufahrwaſſer an inländiſchem Ruhzucker nur 30 326 Zolletr. nach 
England verſchifft worden (gegen 15 234 in der gleichen Zeit v. J.) Der 
Geſammt⸗Export in der Campagne betrug bisher 2871126 Zolleit. (gegen 
2243136 reſp. 1448 557 in der gleichen Zeit der beiden letzten Vorjahre.) 
Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer am 15. Juli 1895: 255960, 1894: 34 280, 
1893: 12624 Zolletr.. — An ruſſiſchem Zucker find bisher verſchifft worden: 
192240 Zolletr. nach England, 89 350 nach Holland, 20 000 nach Italien, 
zuſammen 301 590 (gegen 235 870 in der gleichen Zeit des Vorjahres.) 
Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer 1600 Zollcentner (13550 am 15. Juli 
vorigen Jahres. 

a [Die Waſſernuß lebend in Oſtpreußen.] Wir 

haben ſchon häufiger von Funden foſſiler Früchte der Waſſernuß (trapa 
natans) in den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen berichtet, und es ſchien 
die Annahme gerechtfertigt, daß die Pflanze in beiden Provinzen nicht mehr 
vegetiere. Erfreulicher Weiſe erfährt nun dieſe Annahme durch eine neuer⸗ 
dings gemachte Beobachtung eine weſentliche Beſchränkung. Im Linkehner 
See, der eine Meile unterhalb Tapiau im Pregelthale liegt, fand Herr Dr. 
Seligo, der zur Beſichtigung einiger Pregel⸗Abwäſſer dort weilte, eine 
Pflanze, die nichts anderes iſt als die trapa natans. Die Unterſuchung 
der eingeſandten friſchen Pflanzen hat nun ergeben, daß die Pflanzen in 
der That der trapa natans angehören. Die Pflanze iſt den Fiſchern unter 
dem Namen „Nußtraut“ wohlbekannt, und fie pflegen ſich beim Anziehen 
des Netzes mit Lederhandſchuhen gegen die ſpitzen Dornen der Früchte, 
welche ſich maſſenhaft in die Maſchen ſetzen zu ſchützen. Auch wiſſen fie 
ſehr wohl, daß der Kern der Nuß eßbar if. Somit iſt für Oſtpreußen 
der erſte Standort der lebenden Pflanze entdeckt und zwar an einer Stelle, 
von wo ſie überhaupt noch nicht angegeben war. Man kann daher wohl 
vermuthen, daß ſie vielleicht auch in anderen abgelegenen Stellen Oſt⸗ und 
Weſtpreußens, ſowie in dem weſtlich und ſüdlich angrenzenden Ge⸗ 
biete noch heute gedeiht. Herr Profeſſor Conwentz⸗Danzig richtet 
daher an alle Fiſchereibeſitzer, an Landwirthe und andere betheiligte Per⸗ 
ſonen die Bitte, beim Abfiſchen und Ablaſſen von Gräben und Seen, ſo⸗ 
wie bei Anlage von Gräben in torfigem Gelände und beim Ausſtechen von 
Torflagern auf die Waſſernuß zu achten und ihn von dem etwaigen Auf⸗ 
finden zu unterrichten. 
[Den Landbriefträgern] dürfen auf ihren Beſtellgängen 
zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsorts oder zur Beſtellung unter⸗ 
wegs gewöhnliche und eingeſchriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen 
(das ausgefüllte Poſtanwetſungsſormular mit dem einzuzahlenden Betrage), 
Poſtnachnahmeſendungen, Sendungen mit Werthangabe, im einzelnen bis 
zum Werthbetrage von 400 Mart, und Telegramme übergeben werden. 
Auch können die Landbriefträger Packete annehmen, doch ſind die mit Fuhr⸗ 
werk nicht ausgerüſteten Laudbriefträger hierzu nicht unbedingt verpflichtet. 
Jeder Landbriefträger führt auf ſeinem Beſtellgange ein Annahm ebuch mit 
ſich, im welches die angenommenen Sendungen mit Werthangabe, Ein⸗ 
ſchreibſendungen, Poſtanweiſungen, gewöhnliche Packete, Nachnahmeſendungen, 
Telegramme, ſowie die Baarbeträge für Zeitungsbeſtellungen, Poſtwerth⸗ 
zeichen u. ſ. w. ſogleich ein etragen werden müſſen. Es empfiehlt fich, daß 
der Abſender, bezw. der Auftra geber, die Eintragung in das Annahme⸗ 
buch ſelbſt bewirkt. Inſofern Einlteſerungsſchelng oder Zeitungsquittungen 
zu ertheilen find, werden dieſelben ſeitens der betreffenden Poſtanſtalt aus- 
gefertigt und dem Auftraggeber, wenn möglich, bereits bei dem nächſten 
Beſtellgange von dem Landbriefträger überbracht, 

— [Die Beiträge zu den Baukosten] der von einer Stadt⸗ 
gemeinde herzuſtellenden Kanaliſation, welche den Grundbeſitzern 
ohne Rückſicht darauf, 2 den einzelnen Beitragenden die Möglichkeit des 
Anſchluſſes an die Kanalifation von der Gemeinde gewährt wird oder nicht, 
auferlegt werden, find nach einem Ürtheil des Ober - Verwaltungsgerichis, 
vom 1. Dezen ber 1894, nicht als „Gebühren“, ſondern als eine „bejondere, 
Gemeindeſteuer“ zu erachten, deren Einführung der Zustimmung de 
Miniſter bes Innern und der Finanzen bedarf. 

— [Ausgetniffen) Dem Transporteur N., welcher geftern im 
Auftrage der hieſigen Polizeidehörde zwei zur Beſſerungsanſtalt in Konitz 
überwiejene Mädchen dorthin transportiren ſollte, rüdten dieſe auf Bahn⸗ 
hof Laskowitz aus. Der Transporteur, der nicht im Stande war, die 
üchtigen Mädchen wieder zu erwiſchen, fieht jept ſeiner Beſtrafung entgegen; 
2 Untersuchung gegen ihn iſt ſchon eingeleitet, b a 
t dom 18. Julie Gefunden; Zwei 
Schuhmacherſtraße. — 
im Poſtgebäude. 
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5 len bei Herrn Buchbinder Mahlon, 
8 art 1 “ei 2 n: 1 ſchwarzer Regenſchirm 
Verhaftet: Sieben Perſonen. 


Lonezyn, 16. Juli. Der Voranſchlag für 1899/96 ſchließt in 
Einnahme und Ausgabe mit 3075 Mark ab. Der ganze Betrag iſt als 
Umlage aufzubringen. Zur Erhebung kommen 211 Prozent der Ein⸗ 
kommenſteuer und der veranlagten Grund», Gebäudes, und Gewerbeſteuer. 
Beſoldungen und ſächliche Koſten betragen 478 Mark, die Amtsunkoſten 53 
Mark, Armenlaſten 398 Mark, Schullaſten 2160 Mark. Die Kreisabgaben 
werden beſonders erhoben. 


Vermiſchtes. 


ennis⸗Tournier für Offiziere. Bei dem 
Homburg v. d. H. veranſtalteten Lawn⸗Tennis⸗Tournier 
deutſchen Armee und Marine erhielt den Kaiſerpreis 
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Lieutenant Bencard vom Feld⸗Artillerie⸗Regiment von Podbielski (Nieder- 


ſchleſiſches) Nr. 5. ' 
Der ſeit mehreren Monaten geſuchte dreifache 


Mörder Sobezyk iſt nunmehr in Oberſchleſten in Tworog durch 
Es wird darüber 
berichtet: Der in Tworog wohnhafte Heilgehilfe Rumpelt hatte ſich mit 


einen Tarnowitzer Gendarmen verhaftet worden. 
S. s Frau in Verbindung geſetzt und verſprochen, für ihren Mann 
Papiere nach England und Amerika zu beſchafſen, wofür er einen Rehbock 
verlangte. In der Nacht brachte S. drei Rehe. Rumpelt ſetzte ihm Wein 
zu trinken vor, dem ein Schlaftrunk beigemiſcht war. Als S. in Schlaf 
verfallen war, wurde der Amtsvorſteher geholt und der Mörder, welcher 
eine Doppelflinte und 43 Patronen bei ſich führte, mit Stricken gefeſſelt. 
Am anderen Morgen wurde S. in einem geſchloſſenen Wagen unter 
Bedeckung zweier Wachtmeiſter und eines Kommiſſars in das euthener 
Gerichtsgefängniß eingeliefert. 

Für den Kultur zuſtand Portugals bezeichnend in die 
Thatſache, daß die Voltszühlung von 1890, deren Ergebniſſe, nebenbei 
bemerkt, erſt in dieſem Frühjahr veröffentlicht wurden, unter den fünf 
Millionen Einwohnern des kleinen Landes über vier Millionen Analpha⸗ 
beten ergeben hat. 

Das Windhorſt⸗Denkmal in Meppen ift am Dienſtag unter 
roßer Betheiligung feierlich enthüllt worden. Abg. Brandenburg (Ctr.) 
feierte Windhorſt als größen Parlamentarier und rühmte feine Verd ienſte 
um die Kirche, um den Staat, um die Sacherder Menſchheit. Redner ſtreifte 
den Kulturkampf und bezeichnete die Proteſtanten als Urheber deſſelben. 
Er beſprach das Verhältniß des Centrums zu Bismarck, den Kompetenz⸗ 
treit auf dem Schulgebiet und die jüngſte Centrums ⸗ Interpellation betr. 
den Religionsunterricht der Katholiken in den Volksſchulen. Redner ſchloß 
mit der Ermahnung zur Treue und Wahrung des konfeſſionellen Friedens. 
Später fand ein Feſteſſen ſtatt, wobei Abg. v. Hagen den Papſt und den 
Kaiſer feierte. 

Pariſer Weltausſtellung 1900. Die Stadt Paris wird 20 
Millionen zu den auf 100 Millionen angeſchlagenen Koſten der Weltaus⸗ 
ſtellung 1900 beitragen. Der anfängliche Widerſtand hat der ruhigen 
Ueberlegung Platz gemacht. In der etzten Sitzung des Gemeinderaths 
wurde nachgewieſen, daß die Ausſtellung 1900 einen geſchäftlichen Um⸗ 
ſchlag von 2 Milliarden in Paris hervorrufen werde. Dies iſt jedenfalls 
nicht zu hoch gegriffen, wenn man bedenkt. daß 1889 gegen 3 Millionen 
Fremde dort waren, wovon 1300000 Ausländer. 

Die Hochzeit bei Laternenſchein. In Komorn in Ungarn 
wurde jüngſt ein Trauungsakt um 10 Uhr Abends vorgenommen, und 
das kam ſo: Die Hochzeit des Totiſer Kaufmanns X. mit der Toch ter des 
Komorner Kaufmanns Y. war für 7 Uhr Abends anberaumt. Die 
Hochzeltsgäſte waren bereits verſammelt, auch der Seelſorger war bereits 
erſchienen, als ſich herausſtellte, daß der Bräutigam ſeinen Verkündungs⸗ 
ſchein in Totis vergeſſen hatte, ſodaß der Seelſorger erklärte, die Trauung 
nicht vollziehen zu können. Darob herrſchte natürlich große Beſtürzung. 
Endlich erſchien der Retter in der Noth in der Geſtalt des Juweliers Z., 
welcher ſich erbot, auf dem Zweirad nach Totis zu fahren und den ver⸗ 
geſſenen Verkündungsſchein zu holen. Dieſes Projekt wurde denn auch 
ausgeführt. Z. ſchwang ſich in den Sattel und bereits um 9 ꝙ⁰ Uhr 
Abends kehrte er auf dem Stahlroß wieder zurück. Schon von Weitem 
ſchwenkte er den Verkündungsſchein, bei deſſen Anblick die noch immer 
verſammelten Hochzeitsgäſte in Eljenrufe ausbrachen. Um 10 Uhr Abends 
konnte endlich der Trauungsakt vollzogen und das Feſtmahl eingenommen 
werden, bei welchem das Bicyele als die wichtigſte, nützlichſte und 
geſundeſte und zur Förderung von Heirathen geeignetſte Erfindung 
geprieſen wurde. 

Eine Inſaſſin des Bürgerhospitals in Köln 
verſuchte zu entfliehen und band mehrere Leineniücher zuſammen, um ſich 
aus dem Fenſter auf die Straße hinabzulaſſen. Dabei verlor ſie den 
Kin 12 ſtürzte ſo unglücklich arf die Straße hinab, daß ſie bald darauf 
tarb. 

Zum fünftenmal einen Menſchen vom Tode des 
Ertrinkens gerettet hat dieſer Tage der Obertelegraphenſekretär 
Fiſcher aus Berlin, der z. Z. in Marienwerder am Finowkanal ſeine 
Ferien verbringt. E in Knabe war beim Spielen in den Kanal geſtürzt. 
Obgleich viele Leute dabei ſtanden, vermochte doch keiner zu helfen, da kein 
Schwimmer unter ihnen war. Da vernahm Herr Fiſcher, der ſich etwa 
hundert Schritt von der Unglücksſtelle befand, die Hilferufe, ſchnell eilte er herbei 
zog Rock und Stiefel aus und ſprang in die Fluth, aus der er den Knaben 
der ſchon die Beſinnung verloren hatte, alsbald rettete. Die ſofort an⸗ 
geſtellten Wiederbelebungsverſuche bewirkten, daß das Kind ſich bald erholte. 
Wie bereits geſagt, iſt dies der fün fte Fall, daß Herr Fiſcher einem Er⸗ 
trinkenden das Leben gerettet hat. 

Ein langer Schlaf. In Kopenhagen kam dieſer Tage mit dem 
Dampfer aus Amerika ein junges Mädchen an, das während der vier⸗ 
zehntägigen Reiſe ununterbrochen geſchlafen hatte. Während der ganzen 
Fahrt mußte der Reiſenden flüſſige Nahrung eingegoſſen werden. Im 
Spital, wohin fie gebracht worden, erwachte ſie einen Augenblick; da ſie 
nicht ſprechen konnte, wurde ihr eine Tafel gereicht, auf der ſie die Worze 
niederſchrieb: „Habe Gift getrunken . , worauf ſie wieder einſchlief. 
Jetzt iſt ſie plötzlich erwacht und ißt und trinkt wieder, nachdem ſie 3 Wochen 
ununterbrochen geſchlaſen hatte. 

Ein nächtliches Abenteuer in Paris. 
Sendboten zu dem internationalen Gefängnißkongreß, der 
getagt hat und zum Theil noch die Merkwürdigkeiten und Annehmlichkeiten 
der Seineſtadt beſichtigt, iſt ein kleines Abenteuer widerfahren, das viel 
Heiterkeit erregt. Dieſer Herr hatte den ſchwülen Abend in dem an 
den Champs Elyſees gelegenen Vergnügungslokal „Jardin de Paris“ — 
gebracht, das bet hohen Eintrittspreiſen einen Anziehungspunkt für 
mittelte Reiſende und glänzende Pariſer Nachtſchmetterlinge bildet. Er 
hatte dort die Betanniſchaft einer eleganten Schönen gemacht und ſo viel 
Vergnügen an ihr gefunden, daß er auch nach Schluß des Konzerts ſich 
nicht von ihr trennen konnte und ſie im Verlaufe des Abends in ihre 
Wohnung brachte. Als er ſich dann ſpäter endlich verab ſchiedet hatte, 
machte er die unerfreuliche Entdeckung, daß ihm feine Brieftaſche mit 
1500 Frs. abhanden gekommen war. Unſer Fremdling vom Gefängniß⸗ 
kongreß erwies ſich 2 Fargo dieſer Thatſache als ein praktiſcher Mann. 
Er begab ſich ſpornſtreichs zum Viertelskommiſſar und ſtattete in deſſen 
Begleitung der anziehenden Dame einen zweiten, diesmal amtlichen Beſuch 
ab. Es gelang der Beredſamkeit des Polizeibeamten, die Sache zu raſcher 
Erledigung zu bringen, und ehe der Morgeu anbrach, hatte das Dämchen 
eine vorläufige freie Wohnung im Polizeigefängniß bezogen, der Sendbote 
zum Gefängnißkongreß aber war wieder im Be ze ſeiner Brieftaſche mit 
den 1500 Frs. und außerdem um eine Erfahrung reicher. 

Vom Diphtherie⸗Heilſerum. Das Ergebniß der Sammel⸗ 
forſchung über die Wirkung des Diphtherie⸗Heilſerums liegt jetzt vor. 
Es umfaßt die Zeit vom 1. Oktober 1894 bis zum 1. April 1895. Die 
Zahl der Fälle war 10 240; ſie ſtammen aus ganz Deutſchland. Davon 
wurden 5790 mit Serum, 44 50 ohne dieſes behandelt. Von den mit 
Serum Behandelten ſtarben 552, d. i. eine Mortalität von 9,5 Proz., von 
den nicht mit Serum Behandelten 622 14,7 roz. Troßzdem ſtellen die 
mit Serum behandelten Fälle die ſchwereren dar. 

Ein Wirbelſtur m hat nach einer Meldung aus News York in 
Cherryhill im Staate New» Jerjey und in Woodhaveren auf Long⸗Island 
gewüthet und beträchtlichen Schaden angerichtet. Es ſind 4 Perſonen ge⸗ 
tödtet und gegen 40 verletzt. Hundert Gebäude find zerſtört 

Niedergebrannt iſt das Rittergut Groß Jena bei Naum⸗ 
burg a. d. S. 150 Stück men find in den Flammen umgelonmen, 
Das Feuer wurde von Kindern, die mit Streichhölzern ſpielten, derurſacht. 

Im Dorfe Schönewalde bei Lübben hat ein Nee 17 
Gehöfte zerſtört. — In Brotterode ſind, wie 05 eſtgeſtellt, 450 
. niedergebrannt. Bis jetzt find 5, verlohlle Leichname aus den 

rümmern hervorgezogen. Weitere Menſchen werden vermißt. 

In Schmal ſalden iſt nachts der Stadtihärmer ſchlaftrunken 
vom Thurm der Stadtkirche abgeſtürzt und war ſofort tobt. 

Ah gebrannt iſt die egermannſche Phosphatfabrit in Nienbur: 
a, W.; nur die Mühle und das maſſive Maſchinenhaus ſtehen noch. 150 
Arbeiter find brodlos geworden. 

In der Ortlergruppe in Tirol find 5 Engländer, welche 
ohne Führer waren, abgeſtürzt. 2 Damen find schwer, die übrigen Theilnehmer 


leicht Pe t. ER 

n Wolkenbruch von ſeltener Heftigkeit hat das ſlavoniſche 
Städtchen Du ru var und einige umliegende 5 zerſtört. In Duruvar 
drang das Waſſer in zahlreiche Pauſer ein, und in einem Hauſe wurde 
ein 17jähriger Jüngling, als er aus dem Schlafe geweckt, die Fluthen zum 
Fenſter hineindringen ſah, vom Herzſchlage gerührt. Der unglückliche 
Menſch ſtarb auf der Stelle. Noch ärger w thete und mehr Menſchenopfer 
forderte das Unwetter in Pakratz. Dort fanden acht Perſonen den Tod in 
den Fluchen. Unter den Opfern fand man einen Mann, der einen kleinen 
Knaben krampfhaft an die Bruſt gepreßt hielt: Es waren Vater und Kind, 
die gemeinſam von dem Unglück ereilt worden waren. Wieſen und Weiden 

ſtehen viele Kilometer weit unter Waſſer. f 
Beinahe italieniſch. In einem Bierkeller zu Augsburg ge⸗ 
riethen fünf junge Burſchen Det eines Beteages von dreißig Pfennig 
Streit mu einem Ober⸗Müller, weshalb der Letztere das Lokal verließ. 


i 
Als ihm nun feine Gegner folgten und auf ihn eindrangen, zog derſel 


Einem der 
jüngſt in Paris 


feinen Stockdegen und ſtach auf feine Wiederſacher ein. Einer derſelben 
wurde ſofort getödtet, der zweite ſtarb im Laufe der Nacht und 
der dritte iſt heute geftorben. Der Thäter heißt Fromm, iſt aus 
Immensdorſ und hat ſich bereits freiwillig der Polizei geſtellt. 

Ein theurer Abſchiedskuß. Am Donnerſtag Abend reiſte 
die Gattin eines Kaufmanns W. vom Lehrter Bahnhof in Berlin aus 
nach einem Bade und wurde von ihrem Ehemanne und ihrer Schweſter 
nach dem Bahnhof begleitet. Alle drei Perſonen ſtiegen in das Coupé 
um ſich zu verabſchieden; der Gatte umarmte eben ſeine Frau und drückte 
einen Abſchiedskuß auf ihren hübſchen Mund, da ſetzte ſich der Zug in 
Bewegung und rollte aus der Halle. Auf das Gejchrei der unfreiwillig 
Mitreiſenden wurde der Zug draußen zum Stehen gebracht, und W. ſowie 
feine Schwägerin konnten nun ausſteigen, um — nach dem Stations⸗ 
bureau fiftirt zu werden, wo ihnen wegen Zuwiderhandelns gegen das 
Bahnpolizeigeſetz eine Buße von je ſechs Mark auferlegt wurde. Der 
Betrag kam aber den Contravenienten zu hoch vor für einen Kuß, ſie 
verweigerten Zahlung, und ſo wird die Angelegenheit demnächſt das Gericht 
beſchäftigen unter dem Motto des bekannten Coupletverſes: „Was iſt an 
einem Kuß gelegen?“ . } 

Folgende hübſche Epiſode, die fich bei der Eröffnungsfeier des 
Kanals in Rendsburg zugetragen hat, wird ſoeben mitgetheilt: Bei der 
Durchfahrt der Schiffe durch den Kanal wollte es ſich die Rendsburger 
Stadtkapelle nicht nehmen laſſen, auch ihrerſeits zur Verherrlichung des 
Feſtes beizutragen. Dieſelbe hatte ſich von ſämmtlichen Schiffen, die den 
Kanal paſſirten, die Nationahymne einſtud irt und wurde auch jedes Schiff 
mit der betr. Nationalhymne begrüßt. Das letzte der erſcheinenden Schiffe 
war ein türkiſches. Darob große Beſtürzung bei unſern Rendsburger 
Stadtmuſikanten, denn das Paſſiren eines türkiſchen Schiffes war nicht 
vorgeſehen, auf eine türkiſche Nationalhymne waren ſie deshalb auch nicht 
eingefuchſt. Doch als ſie in der Flagge des türkiſchen Schiffes den Halb⸗ 
mond erblickten, kam ihnen eine glückliche Idee und ſchnell entſchloſſen 
ging es los: „Guter Mond, du gehſt fo ſtille u. ſ, w.“ Den lieben 

ürken hat die neue Nationalhymne derartig gefallen, daß ſie ſich ſofort 
die Noten von der Kapelle haben kommen laſſen. 


Neueſte Nachrichten. y 


Hamburg, 16. Juli. Der Arbeiter Groth, in Altona in 
der Lerchenſtraße wohnhaft, hat heute Abend ſeine Frau, ſein 
dreijähriges Töchterchen und dann ſich ſelbſt er ſchoſſſe n. Das 
Motiv zur That war Eiferſucht. 

Sofia, 16. Juli. Das ärztliche Bulletin von 5 Uhr 
Nachmttiags beſagt, daß der Zuſtand Stambulows ſich bedeutend 
gebeſſert hat. Gegen ein oppoſitionelles Journal, welches das 
Attentat billigte, wurde die Anklage erhoben. Das Regterungs⸗ 
organ „Mir“ drückt ſeine tiefite Entrüſtung über das ſchändliche 
Attentat aus und verlangt die exemplariſche Beſtrafung der 
Schuldigen. 


Telegraphiſche Depeſche. 

Sofia, 17. Juli. Die „Agence Balcaniqual“ meldet: Im 
Laufe des geſtrigen Vormittags ſchlief Stambulow ziemlich 
ruhig. Ueber die Möglichteit, den Verletzten am Leben zu er⸗ 
halten, ſprechen ſich die Aerzte reſervirt aus. Wie verſichert 
wird, hat Petkow, der wichtigſte Augenzeuge, erklärt, daß er 
keinen von den Angreifern kenne. Bis Mittag wurden etwa 
70 Induviduen in Haft genommen, aber nach dem Verhör 
eng wieder entlaſſen. Die Miniſter traten vorgeſtern 

end zu einer Berathung zujammen, welche bis 2 Uhr 
Morgens währte und geſtern Vormittag fortgeſetzt wurde. 
In politiſchen Kreiſen wird verſichert, daß die Regierung eine 
Ehre darein ſetze die Urheber des Attentates ausfindig zu 
machen, was großen Schwirigkeiten begegnen dürfte, da keiner 
von den Zeugen präziſe Ausſagen machte. Vier Männer, 
welche Stambulow im Delirium als feine Mörder bezeichnete, 
wurden verhaftet, aber mit Ausnahme Tufektſchieff's wieder in 
Freiheit geſetzt, da fie ihr Alibi nachzuweiſen vermochten. Eine 
Schwadron Kavallerie wurde abgejandt, um das in der Nähe 
der Stadt befindliche koupirte Terrain zu durchſuchen, wohin 
vorgeſtern Abend das vom Diener Stambulows verwun ete 

ividium geflohen iſt. 
— — .. ⁊—;—k—.. — — — 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frauk in Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 17. Juli: um 6 Uhr Morgens über Null 1,49 
Meter. — Lufttemperatur + 14 Gr. Celſ. — Wetter: bewölkt — 
Windrichtung: Nordweſt ſchwach. ; 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Donnerſtag, den 18. Juli: Wolkig, windig, Strichregen, 
mäßig warm. 
Für Freitag, den 19. Juli: Wenig verändert, ſtark wolkig. 
Für Sonnabend, Be 20. Juli: Veränderlich, wärmer, mäßiger 
ind. f ö 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Beet i k Per ’ uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 


Thorn, 17. Juli. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachm.: 1,40 Meter über Null. 


Schiffsführer. Fahrzeug. Waarenladung. 
— ——— — —ü—ä! . — — 


Stroma b: 
A. Görgens Kuhn Kleie Warſchau⸗Thorn. 
C. Görgens 1 a 1 15 f 
J. Fabianski Fi 7 er 5 
Slatttowäti je a er 
Kraufe " „ " „ 
A. Schmidt ” „ „ „ 
. Wutkowski 7 „ 77 ” 
ſeffertorn 5 Steine Nieszawa⸗Thorn. 
Geneewski fr 4 4 25 
P. Brzeſizki " " " „ 
Joſ. Polacewski Galler Faſchinen 1 5 
Joſ. Kopeinski 1 » 5 w 
Stromauf: 
W. Schulz Kahn Güter | Danzig⸗Thorn. 


Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
17. 7.16. f. 17. 7. 16. 7, 


Ruſſ. Noten. p. Onssa | 219,20 219,10 8 Sn 117.— 14275 
Wechſ auf Warschau: 160,09 208,5] loco in N.⸗Dork 72,7% 72. 

Preuß. 3 pr. Conſols 100,25 100,20 agen: Ban „ 
Breuß a / hr Ceaſels 104,40 104,40 Jul 5 1 122.— 122,50 / 
Preuß. 4 pr. Conſols | 105,25 105,30] September 125,25 | 126,25 
Dtſch. Reichsanl. 3% 99,90 90,90 Ottober 126,50 | 127,50 
Disch. Rchsanl. 3½% 104 d0 104,30 Hafer: Juli 130,25 131,50 
Poln. Pfandb. 4½¼/ ] 69,75 | 68,75 Oktober 124,50 125, — 
Poln. Liquidatpfdbr. | 68,— | —,— | yipsı: Juli 43,40 43,80 
Weſtpr.3½% Pfndbr. 101,70 | 101,70] Oktober 48,40 43,80 
Disc⸗Comm intteile 220,25 219,20 Spiritus: 50er loo] —— —.— 
Oeſterreich. Bankn. 168,40 | 168,35 70er loco 37,60 3770 
Thor. Stadtanl.5 ( Toer Juni 41,20 41,50 
Tendenz der Fondsb. feſt. ma tt. 70er September.] 40, 41,20 


Wechſel » Discont 30, Lombard » Zinsſuß für deutſche Staats-Anl. 
3%,, J, für andere Effekten 4% 


Haben Sie Kinder? 


Gewiß! Nun dies ſollte ein Grund mehr fein, daß Sie ſich eine voll⸗ 
kommen reine und ſchärfefreie Seiſe anlegen, mit welcher ſie die Säug⸗ 
linge und Kinder waſchen; denn ſcharfgelaugte Seifen find der zarten 
Kinderhaut geradezu Gift. Kaufen Sie, wenn Sie billig und doch be⸗ 
währt und gut einkaufen wollen, die vorzüglich analyſtiſch geprüfte und 
vollſtändig reine Perl-Selſe; überall können Sie dieſelbe haben, und 
kostet in Padeten 4 3 Stile nur 55 Pig., per Einzelſtück 20 Pfg. 


Sparſamkeit 


+ Re fi) € 
ein. 


| Wichtig für Gaſtwirthe, 


Am 16. d. Mts., Vorm. 10 Uhr 
verſchied nach langem ſchweren Lei⸗ 
den mein inniggeliebter Sohn 


Franz Goersch 


im Alter von 15 Jahren. 
zeigt tiefbetrübt an 
Frau Szapanska 
Die Beerdigung findet Freitag, 
den 19., Nachm. 5 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe Kirchhofſtr. 14 aus ſtatt. 


Dies 


Hauswaldt-Cichorien 


und den beiden Schutzmarken 


Bekanntmachung. 


In unſerem Krankenhauſe iſt die Stelle 
des Portiers zum 1. Auguſt d. Js. zu 
beſetzen. 

Meldungen unter Beibringung von Zeug⸗ 
niſſen bei der Oberin des Krankenhauſes. 

Militäranwärter werden bevorzugt. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


on die Innen⸗ und Bromberger 


3 Stabsoffiziere, 
er auptlente, 
ubalternoffiziere 
ſollen während der großen Piouier⸗Uebung, 
in der Zeit vom 24. Juli bis 8. Auguſt d. J., 
ohne Verpflegung in Bürgerquartieren unter⸗ 
gebracht werden. Die Entſchädigung e 
für Stabsoffiziere täglich 3 Mark, 
für Subalternoffiziere täglich 1,50 Mark. 
Diejenigen Hotelbeſitzer und Bürger, welche 
freiwillig Einquartierung übernehmen wollen, 
werden erſucht, dies umgehend in unſerem 
Servisamt (Rathhaus 1 Treppe) anzugeben. 
Thorn, den 16. Juli 1895. 


Der Magiſtrat. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Nachſtehende 


u 
„Bekanntmachung 

Auf dem Weichſelſtrom bei Thorn u. zwar 
auf der Strecke zwiſchen Czernewitz und ; 
Stronsker Kämpe werden in der Zeit vom 
25. Juli bis zum 5. Auguſt d. Is. die 
Pionier⸗ Bataillone 1, 2 und 18 Pontonier⸗ 
Uebungen abhalten, wobei beſonders in den 
letzten Tagen die Weichſel mehrfach vollſtän⸗ 
dig überbrückt werden wird. 

Die Schifffahrt⸗ und Flößereitreibenden 
ſetze ich hiervon m. d. Bemerken in Kenntniß, 
daß die Uebungen um 6 Uhr Vormittags 
beginnen und daß zur Vermeidung von Un⸗ 
1 9 7 den Führern der bei größeren 
Brückenſchlägen etwa 1 km oberhalb und 
1 km unterhalb der Brückenſtelle aufgeſtellten 
Wachtpontons unweigerlich Folge zu leiſten 
iſt, da andernfalls die Weiterfahrenden für 
jeden aus einem Zuſammenſtoß ihrer Ge- 
fährte mit der Pontonbrücke etwa entſtehen⸗ 
den Schaden aufkommen müßten. 

Danzig, den 6. Juli 1895. 

Der Chef der Strombauverwaltung. 
Oberpräſident, Staatsminiſter. 
ez. von Gossler. 
wird hierdurch zur allgemeinen N 
gebracht. (2654) 
Thorn, den 13. Juli 1895. 


Die Tolizei⸗Verwaltung. 
eee 


nsr Ausverkall. 


Waarenlager, 


beſtehend aus: 


Damen-, Herren- und Kinder-Confection, 
Kleiderstoffen, Leinenwaaren u. F uttersachen, 


taxirt auf Mark 26 940, 
ſoll im Ganzen verkauft werden. 
Schriſtliche Offerten ſind bis zum 23. Juli nebſt einer Bietungs 
Mark 500 bei dem Unterzeichneten abzugeben. 
Der Zuſchlag wird am 27. Juli, Vormittags 11 Uhr, in meinem Comptoir ertheilt. 
Beſichtigung des Lagers an den Wochentagen. 
Thorn, im Juli 1895. 


Max Pünchera, 


Konknes⸗ Verwalter. 


£ Zafın, Shorn 


12 „ str. 12 


DB Maler-Atelier | 
für Salon: und Zimmer⸗Dekoration 


empfiehlt ſich bei vorkommendem Bedarf unter Zuſicherung billigſter Preiſe 
bei prompter Bedienung und ſauberer, geſchmackvoller Arbeit in jedem Genre. 


Dauerhafter Facaden-Anstrich mit garantirt 
Leinöl-Firniss. 


2635) 


Seebad Försterei h. 3 


(Alleiniger Vächter Rob. Kühnlenz). 
Eiſenbahn Station, Poſt Agentur und Telephon Verbindung 
Herrliche, ſehr geſchützte Lage, tauſende von Morgen der ſchönſten Nadel 

und Laubwälder, vorzügliches Warm⸗ und Kaltbad, meilenweite, gut gepflegte 
Wege zu Spaziergängen, ausgedehnte Reit⸗ und Fahrwege 
Sämmtliche Wohnzimmer find neu renobirt und mit ausgeſuchtem Comfort 
verjehen, vorzügliche Bet’en, beſte Verpflegung billige Preiſe, keine Kurtaxe. 
Volle Penſion 4—4 50 Mk pro Tag. 
Jede gewünſchte Austunft wird W d erthetlt. 
(2503) Mit Hochachtung 


Rob. Kühnlenz. 


NB. Förſterei iſt nicht nur Seebad ſondern auch ein Luft-Kurort 1 Ranges 


Jedermann, 


der fleckige Garderobe hat, oder deſſen Sachen 

durch längeres Tragen Friſche und Farbe 

verloren haben, z. B. Ueberzieher und 

Sommergarderobe ohne Rückſicht auf 

Gattung derſelben, bitte ſelbige nicht wo 
anders, ſondern zur 


Chemischen Waschanstalt 
und Färberei von 


L. Kaczmarkiewicz 


ſchicken zu wollen, welche dieſelbe in kürzeſter 
Zeit in Farbe und Fagon unter ſoliden 
Preiſen ſchnellſtens reinigt und färbt. 


Ludwig Kaczmarkiewicz, 
Anſtalt für Reinigung u. chem. Färberei 
THORN, (2432) 
Mauerft che Mr. 36. 


SGG 
KKERERKIKRRERAR 


Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen 


Malerarbeiten. 


Jede, auch die kleinſte Beſtellung wird 
ſauber und billigſt ausgeführt 


Otto Jaeschke, 
Dekorationsmaler, Bäckerſtr. 6, part. 


NN NN NN 


Mellage’s Schrift: 


@ „39 Monate bei gesundem Geiste als 


Irrsinniger eingekerkert“ 
mit Illustrationen, 
deren Beschlagnahme aufgehoben ist, 


wieder vorräthig und à 1 Mk. zu haben bei 


Walter Lambeck. 


Fl 


Weber's Carl- 


sbader Kaflee-Gewürz ist das edelste Kaffee-Verbesserungsmittel der Welt 


Vollſtändige Ausführung der 


Kanalisations- u. Wasserleitungs-Anlagen, 


fowie Closet- u. Badeeinrichtungen 
unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen Ortsstatute 
und Polizei Verordnungen 
werden ſorgfältig und unter billigſter Preisberechnung hergeſtellt von 


I. Thober, Sauunlernehmer, 
Araberſtraße 3, Eingang auch Baukſtraße 2. 
NB Koſtenanſchläge und Zeichnungen hierfür, ſowie ſämmtliche Bauarbeiten] 2 
werden ſchnell und billigſt angefertigt. (2504) 
Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen ſtehen zu Dienſten. 


Eine Badeanſtalt Eine ſaubere Waſch- u. Plätlf rau, 


außer dem Hauſe kann ſich melden. Wo? 
gut erhalten, unter 5 Bedingungen ſagt die Expedition d. Zeitung. (2660) 


zu verfaufen. A. „Jamma. | Ein Lehrling 


(1575) Thorn, Grützmühleuteich. 
von ſoſort geſucht. (2233) 
Eine gute Bauſtelle Otto Sakriss, Bäckermeiſter, 


in der Nähe der Stadt billig zu 1 0 
Näheres in der — d. Ztg. 2 Brombergerſtr. 58. 


Frühe v. Schöneberg a Ctr. 4 M. 
Vom 20. Juli ab: 
Frühe Roſen à Cir. 3 Mk. 
Lieferung jeden Montag u. Donners. 
tag frei Haus. 2534) 
and, Dom. Bielawy bei Thorn. 


8. 5 pp. 


geſalzen u. Speck u. auch friſchen 
in der größten Auswahl. 
zu deu allerbilligſten Engros-Preiſen. 
Benjamin Rudolph, 
Fleiſchermeiſter. 2612 
2 ordtl. Knaben a. Lehrlinge z. Schloſſerei 
verl. A Wittmann, Schloſſermeiſter. 


zu machen, dass mein als vorzüglichster Kaffee’ 54 2 


0 f e 
G su 
Kaiser-Ötto-Kuffee 
nur ächt ist in d rei ſarbigeni Umschlag mit Schutzmarken „Denkmal“ und „Haus“! 


der beste Kaſfre tt Sti tæ — ist nur ächt mit den Namen Hauswaldt 


Joh. Gottil. Hauswaldt, Magdeburg. 


Das zur BET Hermann Gottfeldt'ſchen Konkursmaſſe WE gehörige 


„Caution von 


> 8 DD es 
; 
® 


>>> DSDS außer d. I Strobandſtr. 16, 4 Tr. I 


as Mori 


 Vielfnehe Iluehahmungen 


meiner Fabrikate veranlassen mich, den geehrten Hausfrauen beim Eirkauf me 
von Kaffeesurrogaten Vorsicht zu empfehlen und darauf aufmerksam 


% bewährter 


und „Haus“ auf dem Umschlag. 


Gegründet: 1786. 


618 . 


Yan G5 Senn 


(9598) 


Ab de> e en dep 


Neu! 


Neu! 


Chinesische Kunstbude 


mit Prasent- Vertheilung 


auf dem Platze vor 


dem Bromberger Thor. 


Eintritt 10 u. 20 Pf. 
Die Präfente beſtehen in Gänjen, Enten, 8 Hähnchen, 


Galanterie⸗ u. Kurzwaaren, jowie in Wand⸗ Wecker⸗, 


und großen Regulateuren. 


Taſcheuuhren 
(2603) 


Heute und folgende Tage von 7 Uhr Abends ab: 
BER Grosses Enten- und Hühner-Werfen. 


Um gütigen Beſuch bittet der Besitzer. 


Eintritt zu jeder Tageszeit. 


wu 


«eo ge> do dep de> 


Thorner Liedertafel. 


Sonntag, den 28. Juli 1895: 


Ausflug n. 


Victoria⸗Cheater Chorn. 
(Direction F. Berthold). 
Dounerſtag, den 18. Juli 1895. 
Beneſiz für Herrn 


Ostrometzko] Robert Hartmann. 


mit Sonderzug. 
Abfahrt 1 Uhr Mittags vom Stadt⸗ 
bahnhof. — Rückfahrkarten III. Klaſſe 
2 Mk. — Meldungen bis zum 19. 
d. Mts. bei den Herren F. Menzel 
und B. Doliva. \ (2664) 
98 Gäſte find willkommen. 
Der Vorstand. 
er Gaſt, welcher am 712. oder 13. d. M. 
im Reſtaurant Grabenſtraße 16 zuſah, 
als vom Balkon ein beträchtliches 
9 Quantum Waſſer auf die Reſtaurant⸗ 
laterne hinuntergegoſſen 


gebeten, ſich bei mir zu melden. 
2070) Erwin Wunsch. 


eee EEE eee 
H Schneider, 
Atelier für Zahnleidende. 


wurde, wird 


Areiteſtr. 27, (1439) 
Nathsapotheke. 
NR eee 


Saure Kirſchen 


hat billigſt abzugeben. (2668) 
Putschbach, Culmer Vorſtadt. 


Nene 


® 
Fettheringe 
vorzüglich im Geſchmack 
Moritz Kaliski. 
3— 4 tüchtige 


Töpfergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung für 
1 und Winter bei 


J. Speer Töpfermeiſter, 
t. Eylau. (2458) 


air 5 Plätteſtellen 
1 gut möbl. Zimmer 


Inebſt IR. auch Burſchengelaß, zu haben. 
Brückenſtr 


aße 16, 1 Treppe rechts. 
3 elegant möbl. 2 1. Etage 


zu dt 4 3 We 
t. Markt u. Gerechteſtr. 2 


Sera per 1. April 1000, 
— 2 Ein Laden 2 


fag mit Wohnung 


in guter Gel chäftsgegend 
Offert. mit Preisang. sub 2459 . Ztg. 
zrombergerſtraße 84 it 3. 1. Oftbr. 
X eine ſchön ei Part. Wohnung 
von 3 Zimm., Küche, Badeſtube, Pferdeſt. 
ſowie Garten zu vermiethen. (2611) 
5 gut möbl. Zim. nach vorne billig 
zu vermiethen bei verw. Frau Kreis- 
thierarzt Ollmann, Coppernikusſtraße 39. 
in Laden mit angrenzender Woh⸗ 
nung, auch z. Bureau ze, ſich eign., 
Dei ein wohnbarer Keller und die 
. Etage von 3 großen freundl. Zimmern, 
Küche u. Zubehör vom 1. Oktober zu 9 
Hohe⸗ u. n 


(2639) a th 


3 Zimmer und u bequeme Ein» im 


richtung von Waſſerleitung und Cloſet, 
keine Waſchküche noch Trockenboden, für 327 
Mark inkl. Waſſerzins vom Oktober zu 
vermiethen. Bäckermeiſter Lewinsohn 
Ie frdl. möl. Zim. z. verm. Araberſtr. 3., III. 
Die bisher von Herrn Lieutenant Dittrich 
bewohnte 3. Etage (Breiteſtraße 18) iſt per 

1. Oktober zu vermiethen. (2513 
A. Glückmann-Kaliski. 


. 


Drud und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck in Thorn. 


Seuſationell. 5 Senjationell. 
Johann Gottfried Hösuer 
oder 


Das Blutgericht in Thorn 


Characterbild in 6 Bildern 
bearbeitet von Robert Hartmann. 
Vorher: 


Prolog 


von Direktor Adolf Prowe, 
geſprochen v. BR. Rob. Hartmann. 


Freitag, den 19. Juli 1895: 


Drittes großes Fommerfeſt 


verbunden mit 
Concert, Feuerwerk, Illumination. 


Niobe. 


Luſtſpiel in 3 Akten von Blumenthal. 
Die Direction. 


Sſhiltzenhaus⸗ 


Garten, 
Donnerftag, den 18. Juli 1895: 


24. Abonnements⸗Concert 


Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Von 9½½ Uhr ab Schnittbillets zu 15 Pf. 


Hiege, Stabshoboiſt. 


int Verein, 


(2663) 

Sonnabend, d. 20. Juli 1895, 
Abends 6 Uhr 

im Victoria - Garten 


Sommerfeſt 


beftehend aus 


Militär⸗Contert und Can; 


nur für die Mitglieder und deren 
Angehörige. 
Der Vorstand. 


Schützenhaus. 


(F. Grunau.) 
Freitag u. Sonnabend, d. 19. u. 20. Juli 


CONCERT 


des rühmlichst bekannten 
Schwed. Gesangs-Ensemble 


SVEA. 


Original⸗Landestrachten. 
Schwediſch⸗deutſches Dean 
Runftzeugnig vom Kgl. Conjervatorium 
zu Dresden. 

Aufang 8 Uhr Eutree 50 Pf. 


m Vorverkauf bei Herrn Duszynski. 
An der Kaſſe 60 Pf. 

Nur diese beiden Conberte. 
Bei günſtiger Witterung im Garten. 
Tivoli. gegeisapn zur gefüuigen Be. 
nutzung. F. Zwieg. (2590) 
Hierzu „Der Zeitſpiegel⸗ 
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